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Nach Fan-Krawallen: Anhänger der
Blue Devils sorgen sich um ihren Ruf
Woher rührt eigentlich die
Rivalität der Blue-Devils-Fans
mit den Anhängern des Höchs-
tadter EC? Was sagen
„normale“ Fans zu den Ran-
dalen im November? Welche
Konsequenzen drohen? Wir
haben uns bei treuen
Anhängern der Weidener
umgehört.

Von Fabian Leeb

Weiden. Es war „nur“ das Fehlver-
halten eines verschwindend gerin-
gen Anteils an Weidener Eishockey-
Fans. Und doch beschäftigen die
Krawallen nach dem Heimspiel ge-
gen die Höchstadt Alligators wohl
noch für längere Zeit die „norma-
len“ Anhänger des Eishockey-Ober-
ligisten Blue Devils. Und die Gedan-
ken, die sich Fans machen, die mit-
unter seit Jahrzehnten zu Heim-
und Auswärtsspielen ihres Herzen-
sclubs pilgern, könnten vielschich-
tiger kaum sein. So sorgt sich etwa
Alexander Grundler ernsthaft um
die Zukunft des Eishockey-Stand-
orts Weiden.
„Pro Heimspieltag sind grob ge-

schätzt 70 Ehrenamtliche tätig und
opfern dafür ihre Freizeit. Wenn zu
deren Einsatzgebiet künftig auch
gehört, mit Leib und Leben dazwi-
schen gehen zu müssen, bloß weil
sich einige daneben benehmen,
weiß ich nicht, ob diese Bereit-
schaft weiterhin in diesem nötigen
Maße gegeben sein wird“, mutmaßt
Grundler, der seit 27 Jahren zum
Eishockey geht. Differenzen habe es
schon immer gegeben, doch galt
dabei stets die „Goldene Regel“:
„Keine Sachbeschädigungen und
keine persönlichen Attacken. Be-
nahm sich doch einmal jemand da-
neben, hat sich die Fanszene selbst
um diesen Ausscherer ‚geküm-
mert‘.“
Erschwerend käme hinzu, dass

am Familientag viele Kinder und
junge Leute im Stadion gewesen
seien. „Die haben das zwar nicht di-
rekt gesehen, aber mitbekommen

haben sie es allemal. Da ist schon
die Gefahr da, dass die dann sagen:
‚Da möchte ich künftig nicht mehr
hin‘.“ Denkbare Gegenmaßnahmen
wie personalisierte Tickets wie in
anderen Sportarten und Ländern
gingen aber mit einem erhöhten
Bedarf an Ehrenamtlichen einher.
Und diese Problematik hat der
treue Weidener Eishockey-Fan be-
reits eingangs thematisiert – ein
Teufelskreis.

Ursprung der Rivalität mit Höchstadt
Woher genau diese Fan-Rivalität
mit Höchstadt herrührt, vermag
Christine Wohner nicht mehr de-
tailliert zu benennen. Vor wenigen
Jahren gab es nach einem Gastspiel
der Weidener in Mittelfranken 16
Stadionverbote für Devils-Anhän-
ger.Weswegen?
Darüber gehen die Berichte in

unterschiedliche Richtungen. Die
ehemalige Fanbeauftragte der Blue
Devils spricht nur von „relativ un-
berechtigten“ Stadionverboten.
„Und da Höchstadt diese nicht zu-
rückgenommen hat, waren unsere
Fans ziemlich angefressen“.
Doch im Zuge ihrer Tätigkeit ha-

be sich die 68-Jährige intensiv mit

dieser neuen Fan-Generation be-
schäftigt. „Ich habe gelernt, deren
anderen Ansatz zu verstehen und
zu akzeptieren. Das sind keine
Chaoten.“ Doch im selben Atemzug
schiebt Wohner relativierend nach:
„Schuld an dieser Auseinanderset-
zung tragen beide Gruppen. Das hat
mich sehr schockiert und traurig
gemacht. Derartiges Verhalten ver-
urteile ich zutiefst.“
Gemeinsam mit Dieter Seidel

vom Fanclub „Penalty“ begleitet sie
die Weidener Mannschaft seit mehr
als 30 Jahren. „Früher gab es auch
mal eine Rauferei oder Schubserei.
Aber dass sich Leute vermummen
und gegenseitig angreifen, das geht
gar nicht“, merkt Seidel an, der des-
wegen auch nicht von „Fans“ spre-
chen mag. „Dieses Wort nehme ich
für solche Leute nicht in den
Mund.“
Sauer stößt Seidel zudem auf,

dass bei der Keilerei vor allem auch
Personen befreundeter Vereine be-
teiligt waren. „Von Freunden erwar-
te ich, dass sie sich wie Freunde be-
nehmen und nicht als angreifender
Mob daherkommen.“ Seidel und
Wohner sind gespannt,wie sich die-
ser Vorfall bei den kommenden

Auswärtsspielen der Blue Devils
auswirken wird, und ob der Ober-
pfälzer Tross von einem verstärkten
Polizeiaufgebot in Empfang ge-
nommen wird.

„Zu lange Schmusekurs“
„Wir sind in Deggendorf und in Ro-
senheim dabei. Wir haben immer
einen guten Kontakt zur Polizei
und sind es gewohnt, oftmals schon
von der Autobahn-Abfahrt bis zum
Stadion begleitet zu werden. Wenn
wir inspiziert werden, merken die
Beamten aber meist schnell, dass
wir ein normaler Fanclub sind, der
einfach seinen Verein unterstützen
will“, sagt Seidel, der auch in der
Weidener Hans-Schröpf-Arena ein
freundschaftliches Verhalten ge-
genüber Gästefans vorlebt. „Wäh-
rend des Spiels wird angefeuert, da-
vor und danach sowie in den Drit-
telpausen wird mit den Gäste-An-
hängern schon mal ein Bierchen
oder etwas anderes getrunken.“
Ein fundierter Kenner der Szene

und leidenschaftlicher Weidener
Anhänger ist auch Roland Lang aus
Windischeschenbach, der seit 1988
zum Eishockey geht und nach eige-
ner Aussage in der 90er Jahren „so
ziemlich alle Stadien in Deutsch-
land“ bereist hat. „Ich unterscheide
immer zwischen solchen Fans und
solchen Fans. Richtige Anhänger
unterstützen und gehen nicht auf
Personen los oder beschädigen Sa-
chen. Die alte Vorstandschaft hat da
viel zu lange einen Schmusekurs
gefahren. Da wurde zu viel geredet
und zu wenig gehandelt. Und nun
ist das Fass halt einmal übergelau-
fen“, analysiert der Multi-Sport-Fan
und Trainer des Fußball-Kreisligis-
ten TSV Erbendorf.
Traurig stimme ihn die Beteili-

gung von Fans anderer Vereine, die
sich zum einen gegen Stadionver-
bote solidarisierten und sich dann
gemeinsam so benahmen. „Das ist
einfach nur schade. Ich hoffe letzt-
lich nur, dass durch solch einen Vor-
fall nicht auch normale Eishockey-
Fans in Verruf geraten.“
Von den offiziellen Fanbeauf-

tragten der Blue Devils gab es auf
Anfrage keine Aussage.

HINTERGRUND

Die Randale in Weiden und ihre Folgen
› Randale: Nach dem Heimspiel der
Blue Devils am 27. November
gegen Höchstadt gehen auf dem
Parkplatz vor dem Stadion etwa
30 bis 40 Anhänger aufeinander
los

› Strafen: Der Verein kündigt in der
Woche nach dem Spiel an, gegen
identifizierte Beteiligte im Verbund
mit dem Deutschen Eishockey-
Bund (DEB) bundesweite Stadion-
verbote erlassen zu wollen

› Ermittlungen: Am Freitag, 9. De-
zember, durchsuchen mehr als
80 Polizeibeamte 18 Wohnungen
von vermutlich beteiligten
Krawallmachern in der Oberpfalz,
Oberfranken und Baden-Württem-
berg

› Zeugen: Nach den Hausdurch-
suchungen und einem erneuten
Zeugen-Aufruf melden sich zwei
Zeugen bei der Polizei, deren
Aussagen nun ausgewertet
werden

› Ergebnisse: Die Polizei Weiden
wird die Erkenntnisse aus den
Ermittlungen an den DEB wei-
tergeben, der dann in Absprache
mit der Stadt Weiden eventuell
bundesweite Stadionverbote
verhängen wird

› Verfahren: Sobald der Fall „aus-
ermittelt“ ist, was noch einige
Wochen dauern dürfte, wird die
Staatsanwaltschaft Weiden
entscheiden, ob Strafverfahren
eröffnet werden

Einige treue Fans der Blue Devils fürchten nach den Krawallen vom 27. November nach dem Heimspiel gegen Höchstadt um den bundesweiten Ruf der Weidener Eis-
hockey-Anhänger. Archivbild: Gebert

Sieg und
Niederlage
für Kastler
Gewehrschützen
Kastl bei Kemnath. (rwo) Einen
Sieg und eine Niederlage gab es
für die Gewehrschützen von Ei-
nigkeit Hubertus Kastl am fünf-
ten Wettkampftag der 2. Bun-
desliga Süd: Gegen Eichenlaub
Unterstall unterlagen sie nach
einem Stechen unglücklich mit
2:3, gegen Germania Prittlbach
gelang ihnen schließlich ein 4:1-
Sieg mit neuem Mannschaftsre-
kord.
Im Duell mit Unterstall liefer-

ten sich in der Spitzenpartie die
Kastlerin Jasmin Kitzbichler und
Laura-Marie Ammler ein Kopf-
an-Kopf-Rennen auf Weltklasse-
Niveau. Kitzbichler beendete ih-
ren Wettkampf mit hervorra-
genden 398 Ringen und musste
sich dennoch ihrer Gegnerin ge-
schlagen geben, die mit 399 Rin-
gen persönliche Bestleistung er-
zielte.
Maria Kausler und Dominik

Bergmann schenkten sich nichts
und mussten nach einem
394:394 ins Stechen. Auch Mi-
chael Buchbinder und Marc Zel-
linger lieferten sich ein span-
nendes Duell, das der Unterstal-
ler mit 393:392 gewann. Elena
Zimmermann war gegen Marie-
Theres Auer von Beginn an be-
stimmend und sorgte mit star-
ken 391:384 für den Kastler An-
schlusspunkt. Eine beachtliche
Leistung zeigte auch Lena Stahl
bei ihrem Zweitligadebüt: Sie
gewann gegen Christina Ammler
mit 388:380 und sorgte damit
für den Ausgleich.
Somit musste ein Stechen

entscheiden. Kausler und Berg-
mann setzten ihre ersten drei
Schüsse in die 10. Da beide auch
im vierten Stechen mit einer
10,4 gleichauf waren, musste ein
weiterer Schuss abgegeben wer-
den. Bei diesem setzten sich die
Oberbayern mit 10,7:10,5 glück-
lich durch.
Angestachelt von dieser Nie-

derlage gingen die Kastler hoch-
konzentriert in das Duell mit
Germania Prittlbach und ge-
wannen mit einem neuen
Mannschaftsrekord von 1969
Ringen mit 4:1. Jasmin Kitzbich-
ler (395) lieferte gegen Florian
Beer erneut eine Top-Leistung
ab – und wieder schoss ihr Geg-
ner (397) persönliche Bestleis-
tung. Maria Kausler gewann
nach einem harten Zweikampf
gegen Lisa Forstner mit starken
396:394. Michael Buchbinder
setzte sich mit 390:387 verdient
gegen Erich Schallmeier durch,
leichtes Spiel hatte Elena Zim-
mermann beim 392:387 gegen
Simon Renkl. In der Schlusspar-
tie zeigte Lukas Haberkorn sei-
ner Gegnerin Sandra Resch
frühzeitig die Grenzen auf und
sorgte mit 396:385 Ringen für
den 4:1-Endstand.
Vor dem letzten Wettkampf-

tag belegt Kastler Platz sieben
im hinteren Mittelfeld. Im Janu-
ar soll der Klassenerhalt gegen
Schlusslicht Obing und den Ta-
bellenzweiten Luckenpaint end-
gültig klargemacht werden.
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